Raboueh, August 2006 
Friede, suzamen Leben und Christlische Präzens

im Nahen Osten

Brief seiner Seligkeit des Patriarchen Gregorios III.
zum Krieg im Libanon
Brücken zerstören und Mauern aufbauen, das ereignet sich gerade im Nahen Osten. Aber das ist genau das Gegenteil von dem, was zu tun nötig wäre: Brücken bauen, damit sich die Menschen  begegnen können und Mauern einreissen, die sie trennen. Das ist die Voraussetzung für ein Leben in Würde für Menschen auf unserer Erde, in unserer arabischen Welt am Rande des Feuers, das brennt, und der Waffen, die den Tod säen, und die Klagerufe hervorrufen in Palästina, im Irak und im Libanon.

Wirkliche Gründe

Alle Not, die Krisen, der Krieg und die öffentlichen Beleidigungen im Nahen Osten, gehen aus dem Israelisch-Palestinensischen Konflikt hervor. Ebenso gehen die fundamentalistischen Gruppen, Hamas und Hezbollah, aus diesem Konflikt hervor; wie auch Uneinigkeit und Zerstrittenheit der arabischen Welt, die mangelhafte Entwicklung und der geringe Wohlstand, die Verbitterung und Hoffnungslosigkeit der Jugend, die den Großteil der Bevölkerung in den arabischen Ländern darstellt.

Die Eintracht, die allein den Frieden und die Gerechtigkeeit in Palästina und im ganzen Nahen Osten wieder herstellen kann, verlangt eine geschlossene, aktive und offene arabische Position zur Palästinafrage und ihrer Lösung, aber auch eine ehrliche, geschlossene und vereignete amerikanische und europäische Position.

Das wichtigste ist, dass wir gemeisam den Kampf um Frieden und Krieg, den Kampf für Gerechtigkeit, Sicherheit und Entwicklung, gewinnen können. Darauf wartet die junge arabische Bevölkerung, die christliche wie die muslimische, ebenso auch unsere politischen Parteien, Gemeinschaften und unser ganzes Volk.

Einigkeit in der Arabischen Welt

Die einigkeit in der arabischen Welt muss aus Ihrer Substanz heraus, eine friedlische Lösung des Konfliktes israel, Amerika, Europa und den vereinten Nationen imponieren.

Wir befinden uns an einem historischen Wendepunkt: Araber und Israelis müssen sich zusammentun um gemeinsam die richtigen Lehren aus dem zu ziehen, was derzeit im Libanon geschieht, sowie aus dem, was in all den Kriegen davor geschehen ist. 

Der Druck auf sie oder Ihre Staaten, wie Syrien, oder außerhalb der arabischen Welt, auf den Iran, und die Verurteilung der Hamas, der Hezbollah sowie all der islamischen Fundamentalisten und Extremisten, sind eine Flucht, denn so fliehen sie vor der tatsächlichen Verantwortung, die darin besteht, alles zu tun um zu einem wahren Konsens, mit dem Willen Frieden und Gerechtigkeit in Palästina, dem Heiligen Land, seit mehr als einem halben Jahrhundert, wieder her zu stellen. Darin liegt der Schlüssel für den Krieg und der Ursprung aller Konflikte in dieser Region und auf der ganzen Welt.
Wir, die arabische Kirche die Kirche, der Araber und des Isalms, richten einen Appell an die Europäischen und Arabischen Staaten und die Vereinigten Staaten von Amerika.

Wir erlauben uns mit Nachdruck davor zu warnen, sich vor jedem Versuch in Acht zu nehmen, der eine Vertagung ohne Lösung des Konfliktes darstellt. Weil die Vertragung kann nur eine weitere Fortzetzung des Übeles und des Konfliktes dedeuten und sogar verursachen. 
Die Emigration der Christen

Eine der bedeutendsten Folgen dieses Konfliktes ist die Abwanderung der Gebildeten, der jungen Menschen, der gemäßigen Muslime und besonders der Christen. All das schwächt die Zukunft der Freiheit, der Demokratie und der Öffnung der arabischen Gesellschaft.
Deshalb ist die Abwanderung der Christen und ihre Folgen besonders schwerwiegend. Diese Abwanderung der Gläubigen aus allen christlischen Gemeinschaften der arabischen Welt, besonders aus dem Libanon, aus Syrien, aus Palästina, aus Jordanien, aus Ägypten und dem Irak, bezeichnet die Entvölkerung der Christen aus dem arabischen Orient.

Diese Emigration stelt einen großen Verlust für Pluralismus und Vielfalt in der arabischen Gesellschaft und Welt dar, wie auch für den islamisch-christlischen Dialog, der ein religiöser und gleichzeitig kultureller Dialog ist, ein Dialog der Kulturen.

Die Auswanderung der Christen aus dem Nahen Osten zeugt davon, dass die arabische Gesellschaft eine völlig und ausschlisslich muslimische werden wird, wie die abendländische in Europa und Amerika christlich genannt wird (auch wenn in vielen Staaten Religion und Staat getrennt sind).

Aus dieser Perspektive heraus, gehen wir einem Konflikt zwischen dem arabischen und muslimischen Orient, und dem christlischen Adendland entgegen, einem islamisch christlichen Konflikt.

Bedeutung des Verträums zwischen Orient und Abendland
Heutzutage empfinden wir das beinahe kein Vertrauen mehr zwischen dem Orient und dem Okzident, zwischen den arabischen Ländern, die überwiegend islamisch sind, und dem europäisch-amerikanischen Adendland. 

Der neue Nahe Osten, über den mann Heute spricht, ist für uns Christen in der arabischen Welt, nicht möglich ohne den israelich-palästinensichen Konflikt zu lösen. Daher wende ich mich an die Europäer: Wenn sie die arabischen Länder in zwei Gruppen teilen möchten, kann es keinen neuen Nahen Osten geben, I.e. es kann keine Demokratie für ein Land ohne die anderen geben. Pakte zu schließen, die die arabische Welt teilen, bedeutet die Zukunft des Nahen Ostens zu zerstören. Nur in der Einheit der arabischen Staaten liegt die Kraft in ihrem gegenseitigen Vertrauen, in ihrem Vertrauen gegenüber dem Westen, im Vertrauenzwischen Moslem und Christen. Das ist es, was die Rolle der Christen in der arabischen Welt beschreibt: dafür arbeiten, dass eine Atmosphäre des Vertrauens zwischen Europa einerseits und der arabisch-islamischen Welt andererseits wachsen kann. Tatsächlich sind wir ein integrativer Teil in dieser Welt; wir sind die solidarischen Kirchen mit dieser Welt, die seit fast 1400 Jahren mit dem Isalm leben.
Wir rufen Europa, Amerika umd dem Gazen Westen zu:
Vertrauen sie uns und wir werden ihnen Vertrauen schenken: vertrauen sie der arabischen Welt und sie wird ihnen Vertrauen schenken. Trennen sie die arabischen Länder nicht durch Pakte, sondern helfen sie ihnen vielmehr bei der Verwirklichung der Einheit und der solidarischen Entwicklung. Schaffen sie keine Uneinigkeit und Trennung zwischen den christlischen und muslimischen Arabern, denn wir sind alle Araber, ob wir nun Christen oder Muslime sind. Und wenn sie bei dieser Teilung Glück haben mögen – was Gott verhüten möge – werden sie künftig in der Angst vor der arabischen und der islamischen Welt leben.
Engagement des Heiligen Stuhls

Wir, die orientalischen Katholiken, besonders die griechisch-katholischen, appellieren an unsere Erstgeborene Schwester, die römische Kirche, den Heiligen Stuhl in Rom und die katholischen Ortskirchen in Europa und Amerika, dass ihre Anstrengungen mit ihren Regierungen und den Kirchen der arabischen Christen koordinieren.

Wir debanken uns von ganzem Herzen bei den Bischofskonferenzen, die uns ihre Sympathie bekundet haben.
Ebenso wollen wir uns bei allen Päpsten bedanken, die sich für die Palästinafrage mit viel Rücksichtnahme und Sensibilität engagiert haben, seit der Zeit von Papst Pius XII bis zum Papst Johannes Paul II und natürlich seiner Heiligkeit Papst Benedikt XVI.

Seit den tragischen Entwicklungen des Krieges im Libanon hat Papst Benedikt XVI nicht aufgehört zu beten, und für den Frieden im Heiligen Land und im Libanon einzutreten, und darauf hingewiesen, dass jeder mensch seinen Teil der Verantwortung für den Einsatz zum Frieden wahrnehmen muss.

Botschaft des Evangeliums

Im Geist des Evangeliums rufen wir den Westen auf: Lieben sie die Arabische Welt, lieben sie die Moslems, denn sie sind wie ihr und wir sind alle nach dem Bild Gottes geschaffen.

Erinneren wir uns was das Evangelium sagt: „Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, daß er seinen Einzigen Sohn hingab, (...)damit die Welt durch ihn gerettet wird“. (Joh 3,16-17). Wir glauben, dass das das Heilmittel ist für die Welt: Liebe.

Diese Worte, die Sie durch einen arabischen Christen, einen Bischof und Patriarchen einer arabischen Kirche erreichen, haben ihre Grundlage im Evangelium, dem Wort Gottes, das alle menschliche Weisheit hat.
Wir versichern Ihnen, dass sich unsere innerste Überzeugung in unserem Glauben begründet. Unser Glaube – der Christen, ebenso auch der Juden, der Muslime und aller Gläubigen- ist die wirkliche Waffe unserer heutigen Welt. Ohne Bezug auf den Glauben, bleiben wir in Kreislauf des Bösen, des Blutes, des Krieges, des Tötens, des Verletzens, des Terrorismus und des Fundamentalismus.

Wir rufen die Regierung der Welt auf: Arbeiten wir daran, dass auf unserer Welt der Gesang der Engel bei der Geburt unseres Erlösers Jesus, Wirklichkeit wird: „Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden den Menschen Seiner Gnade“.

Ich bin davor überzeugt, dass hier eine einzigartige Chance besteht, für die Araber und die Israeli, die Geschichte zu verstehen. Wir appellieren an alle, die Waffen weg zu legen, und nach dem Wort des Jesaja, die Waffen zu Winzermessern zu schmieden.

Wir rufen dazu auf, unsere ganze Region zu einem befreiten Bereich zu machen, von Waffen, von Kriegen, von Feindseligkeiten, von Hass und Aggressivität, damit es wirklich ein von Gott geheiligtes Land werden kann, in dem die Gläubigen der drei monotheistischen Religionen – der Juden, der Christen und der Muslim – in Eintracht und Frieden zusammen leben können, die dort ihren Ursprung haben, ihre Früchte bringen und ihr Gesicht erneuern.
Statt dass diese tragischen Auseinanderzetzungen, die seit mehr als fünfzig Jahren andauern, ein Zeichen von der Weltuntergang darstellen, sollen sie vielmehr das Zeichen vom Anfang neuen Welt sein, einer neuen Erde und eines neuen Himmels wie der Psalm 84 (85) sagt: „Gerechtigkeit und Friede küssen sich“.
Versöhnung im Geiste des Heiligen Paulus

Allen die diesen Brief lesen werden, versichere ich, dass ich ihn nicht mit der Logik des Krieges, nicht mit der Sieger und der Besigten, nicht mit der Logik der Rache oder des Hasses geschrieben habe. Mit der Logik meines christlichen Glaubens, kann ich keinen Hass gegen jene haben, die Geschöpfe Gottes sind, in der Weise wie uns der Heilige Paulus erinnert: es gibt keine Unterschiede zwischen Juden und Fremden, Sklaven und Freien, Männern und Frauen.

Wenn wir den Brief vom Hl Paulus (Eph.2,13-32) mit neuen Augen lesen, finden wir bei ihm einen Aufruf zur Versöhnung der Völker:
„Jetzt aber seid Ihr, die ihr einst in der Ferne wart, durch Christus Jesus, nämlich durch sein Blut in die Nähe gekommen. Denn er ist unser Friede. Er vereinigte die beiden Teile (Juden und Heiden) und riss durch sein Sterben die trennende Wand der Feindschaft nieder. Er hob dass Gesetz samt seinen Geboten und Forderungen auf, um die zwei in seiner Person zu dem einen neuen Menschen zu machen. Er stiftete Frieden und versöhnte die beiden durch das Kreuz mit Gott in einem einzigen Leib. Er hat in seiner Person die Feindschaft getötet. Er kam und verkündete den Frieden: euch, den Fernen, und uns, den Nahen. Durch ihn haben wir beide in dem einen Geist Zugang zum Vater. Ihr seid also jetzt nicht mehr Fremde ohne Bürgerrecht, sondern Mitbürger der Heiligen und Hausgenosen Gottes. Ihr seid auf das Fundament der Apostel und Propheten gebaut. Der Schlussstein ist Christus Jesus selbst. Durch ihn wird der ganze Bau zusammengehalten und wächst zu einem heiligen Tempel im Herrn. Durch ihn werdet auch ihr im Geist zu einer Wohnung Gottes erbaut“. 
Heute ist diese Vision wichtiger denn je. Die Vision, die die aktuellen Verwicklungen hinter sich lässt und überwindet die Kriesen, die sich ereignet haben, die Kriege zwischen den Israelis und Arabern, der gegenwärtigen Kampf mit den Fundamentalisten, mit Hezbollah, mit Hamas und mit Jihad, der Druck auf Syrien und den Iran und die Tragödie im Libanon. Denn all das hat seinen Ursprung im Israelisch-Palästinensischen Konflikt.

Wenn es Heute der Welt eine Lösung für diesen Konflikt zu finden, gelingt dann wird ein neuer Naher Osten entstehen, ein neuer Himmel und eine neue Erde in der arabischen Welt.

Schließlich rufen wir allen Schwestern und Brüdern im Westen zu alles in Ihrer macht stehende zu tun uns zu helfen, der Welt zu helfen diese Vision zu verwirklichen.
Wir flehen sie dem Libanon zu helfen, wieder Atem zu holen, beim Wiederaufbau zu unterstützen, damit ein Land bleibt, das fähig ist seine Mission zu erfüllen, denn das selbst ist eine Mission, von der der Diener Gottes Johannes Paul II sprach, dieser große Papst und Freund des Orients und des Libanon.
+ Gregorios III.
  Patriarch der griechisch-melkitischen Katholiken
von Antiochien, von Alexandrien und von Jerusalem

Für Ihre Hilfe, hier sind unsere Konto Nummern in Europa, im Libanon uns in die USA

In Deutschland :

Liga Bank Augsburg A/C No 118753 BLZ75090300 (Patriarch - Refugees)

Liga Bank Augsburg A/C No 118745 BLZ75090300 (Patriarch - Refugees)

Im Libanon :

Société Générale de Banques au Liban SGBL – Antélias

A/C No  003-004-362-135575-02-3 (Patriarch – Refugees)

Swift code SGILBBX  

In die USA

Bank AUDI  A/C No  026006237:6164 20 000 (Patriarch – Refugees)
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